
Andacht „to go“ 

8. Sonntag nach Trinitatis 2020 

 

Evangelium: Johannes 9, 1-7 
Im Vorbeigehen sah Jesus einen Mann, der von Geburt an blind war. Da fragten ihn seine Jünger: 
»Rabbi, wer hat Schuld auf sich geladen, sodass er blind geboren wurde – dieser Mann oder seine 
Eltern?«  Jesus antwortete: »Weder er selbst hat Schuld auf sich geladen noch seine Eltern. Er ist nur 
deshalb blind, damit das Handeln Gottes an ihm sichtbar wird. Wir müssen die Taten vollbringen, mit 
denen Gott mich beauftragt hat, solange es noch Tag ist. Es kommt eine Nacht, in der niemand mehr 
etwas tun kann.  

Wer ist eigentlich Schuld? Diese Frage liegt uns schnell mal auf der Zunge. Habe ich so den Eindruck. 

Und das nicht nur hinsichtlich der Corona-Pandemie. Da wird jemand krank, da bricht eine Ehe 

auseinander. In der Regel kommt da schnell die Frage auf: Wer ist schuld daran? Bin ich selber 

schuld? Oder haben die anderen nicht viel mehr Schuld?  

Weil wir verstehen möchten, warum es so gekommen ist. 

Doch keine Frage fixiert sich mehr auf Vergangenes, als die Frage nach der Schuld. Keine Frage ist so 

aufzehrend, gerade, wenn man sich durch etwas Schweres hindurcharbeiten muss, wie die Frage, die 

mit „Warum“ beginnt. Wer sie stellt, rechnet damit, dass das Leben glatt und gleichmäßig ist, dass in 

ihm immer alles gerecht zugeht. 

Wenn du ein Leben mit „Warum“ befragst, wirst du verstehen lernen müssen, dass es oft auch 

ungerecht zugeht. 

Vielleicht gibt es tatsächlich noch eine ungeordnete Seite in der Schöpfung, einen Rest Chaos, das 

noch nicht zu seiner letzten Bestimmung gekommen ist. Und deine Frage, nach dem „Warum“ hat 

die Qualität, diese noch unfertige Seite der Schöpfung bloß zu legen. Doch hilft dir das weiter? 

Jesus verwandelt die „Warum-Frage“ in eine „Wohin-Frage“. „Wohin führt mich das?“  

Wenn du begreifst, dass das „Wohin“ weiter führt als das „Warum“, wird das dein Leben auch mit 

den unebenen Seiten, selbst mit dem, was dir ungerecht erscheint, voranbringen, weil du dann die 

Vergangenheit loslassen und nach vorne schauen kannst. 

 

Ihre Pastor*innen der Elisabethkirche 

Irischer Segen 
Möge die Straße dir entgegeneilen, möge der Wind immer in deinem Rücken sein. 
Möge die Sonne warm auf dein Gesicht scheinen und der Regen sanft auf deine Felder fallen. 
Und bis wir uns wiedersehen, halte Gott dich im Frieden seiner Hand. Amen. 

Wochenspruch 
Lebt als Kinder des Lichts; die Frucht des Lichts ist lauter Güte und Gerechtigkeit und Wahrheit. 
Epheserbrief 5, 8b +9 
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